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Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 11. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe eröffnete in ſehr 
matter Haltung, und die 3pGt. Rente wurde zu 72, 70 gemacht. Bald jedoch 
ſtellte ſich das Vertrauen wieder her; die Rente ſtieg auf 73 und ſchloß bei 

ngem Umſatz, aber in feſter Haltung zur Notiz. Mit Ausnahme der 

Sredit-Mobilier- und öſterreichiſchen Staatseiſenbahn⸗Aktien waren ſämmt⸗ 
175 Induſtrie⸗Papiere matt. Conſols von Mittags 12 und Nachmittags 
1 Uhr waren gleichlautend (91%) gemeldet. — Schluß-Eourfe: 

zpCt. Rente 72, 95. 4½ pCt. Rente 96, —. Zzpöt. Spanier —. 
1p6t. Spanier 24. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
870. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1560. 

London, II. Februar, Mittags 1 Uhr. Conſols 91%. 

Wien, II. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Günſtige Stimmung, feſte 
Tendenz. Valuten offerirt. Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 87. Spt. Metall. 837% 4½pCt. Metalliques 74, 
Bank⸗Aktien 1028. Nordbahn 246%. 1839er Looſe 134. 1854er Looſe 
104%, National⸗Anlehen 85%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
Credit⸗Akt. 285. London 10, 24. Augsb. 


Neueſte preußiſche Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 60%. Ludwigs⸗ 
afen⸗ Bexbach 156. Frankfurt Hanau 79. Berliner Wechſel 105%, 


1854er Looſe 99%, Oeſterreich. 
ſenbahn⸗Aktien 


Saluf-Sourfe: 
821.5 eſterreich. Spionale Kuleipe 77%. BRD; are m B, 

2 e: Et. Metalliques „ IpEt. Spa 
ME ir, Pele Span. ar Bote. Sdteglig . sr Stieglig ae 1855 
Wiener Wechſel 32% aner Londoner Wechſel, Me fa 
— Gelände Jute 84659. Wechſel, kurz 35%. Petersburg. Wechſel 


Hamburg, 11. ebruar, Nachmitta 
. 98 2½% Uhr. Sehr geſchäftslos. 
eee Eredit⸗ Aktien 144. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 845. — Schluß⸗ 
„Preußische 4% pt. Staats⸗Anleihe 100 Br. Preuß. Looſe 111 7. Oeſter 
reichiſche Looſe 116. 3pGt. Spanier 67% er Spanier 2 

CC 
1. Priorität 10 J.. . Die 

Bericht hoh 


Weizen loco 20 lr. e 

auswärts 5. Inhaber halten zum Theil 5 ac. oggen ausw is 6 
höher; 118—119pf. Dänemark einzeln 120 geboten. Oel pro Februar 294, 
pro Mai 30%, pro Oktober 27%. Kaffee bei geringem Umfag unverändert. 


Preuſen. 


Berlin, 11. Februar [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
baben allergnädigft geruht, dem kaiſerlich franzöſiſchen Artillerie-Kapitän 
de Brettes zu Paris, dem Hauptmann a. D. und Kreisgerichts⸗Se⸗ 
kretär Czott zu Trebnitz und dem Muſik⸗Direktor Franz Commer 
zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Bahn⸗ 
meiſter Franz Bergman zu Lippſtadt, dem Lokomotivführer Johann 
Friedrich Bieck zu Warburg und dem Krankenwärter Robert Wetzel 
zu Berlin, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

* erlin, 10. Februar. [Handelsgericht.] Die von dem 
W der hieſigen Kaufmannſchaft zur Berathung der Frage: ob 
erhaupt und unter welchen Modalitäten auf die Errichtung von 
Handelsgericht 
deren Zuſammenſetzung wir früher berichtet, hat in ihren bisherigen 
sungen die ihr geſtellte Aufgabe in ihren Hauptpunkten erledigt. 
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Mitgliedern des Handelsſtandes beſtehend, 

durch die beabſichtigte Zuſammenſetzung der 
verſtändigen und dem Handelsſtande angehörigen Mitgliedern bei Auf⸗ 
findung und Deutung des Geſetzes gewährt werden ſoll. Pa 


dahin abändern zu müſſen, daß das Handelsgericht aus 2, ſtatt aus 
3 rechtsverſtändigen, und aus mindeſtens 5, ſtatt 4 Mitgliedern aus 
dem Handelsſtande beſtehen ſolle, ſodann aber, daß dieſes numeriſche 
Verhältniß auch nur als Regel aufzuftellen fei, von welcher auf den 
Antrag der betreffenden Kaufmannſchaft oder Handelskammer in der 
über die Errichtung jedes Handelsgerichts zu erlaſſenden Verordnung 
abgewichen werden konne. 

Von den Bedingungen, welche das Geſetz für die Qualifikation 
der Mitglieder aus dem Handelsſtande vorſchreibt, hat nur die Eine, 
welche die Befähigung zur Uebernahme eines obrigkeitlichen 
Amtes verlangt, den Widerſpruch der Kommiſſion inſofern gefun⸗ 
den, als hierdurch die jüdiſchen Mitglieder des Handelsſtandes von 
der Funktion eines Handelsrichters ausgeſchloſſen werden. Da bekannt⸗ 
lich die Staatsregierung dem Art. 12 der Verf. nicht die Wirkung beilegt, die 
früheren partikularrechtlichen Beſtimmungen außer Kraft geſetzt zu haben, 
ſo iſt allerdings anzunehmen, daß ſie den § 2 des Edikts vom 23. Juli 
1847, nach welchem ein Jude ein richterliches Amt nicht bekleiden darf, 
noch als anwendbar erachtet, und daß ſonach die Zulaſſung der Juden 
zu dem Amte eines Handelsrichters einer ausdrücklichen Beſtimmung 
bedarf. Ob aber die Kommiſſion dieſe Zulaſſung, ohne welche ſie, 
mindeſtens für die Handelsplätze Berlin und Breslau, die Errichtung 
eines Handelsgerichts einſtimmig für völlig unausführbar erachtet, er⸗ 
wirken werde, bleibt ſehr zweifelhaft. Bekanntlich hat die Staatsregie⸗ 
rung bisher den Rechtskandidaten jüdiſchen Glaubens, auch nach be⸗ 
ſtandener dritter Prüfung, den Eintritt in ein richterliches Amt ver⸗ 
weigert. Iſt indeſſen hierfür insbeſondere geltend gemacht worden, daß 
mit der richterlichen Funktion Akte, welche in das religioͤſe Gebiet ein⸗ 
ſchlagen, verdunden ſeien, wie die Abnahme von Eiden und die Ent⸗ 
ſcheidung in gewiſſen Materien, wie z. B. bei Cheſcheidungen, fo dürf⸗ 
ten dergleichen Fälle in der Amtsthätigkeit des genoſſenſchaftlichen Han⸗ 
delsrichters dadurch ausgeſchloſſen fein, daß die Abnahme der Eide den 
rechtsverſtändigen Mitgliedern zufällt und Rechtsſtreitigkeiten jener Art 
vor Handelsgerichte nicht gelangen. 

Nicht minder entſchieden hat ſich die Kommiſſton gegen die Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes erklärt, daß die 25 bis 60 Mitglieder des Han⸗ 
delsſtandes, welche die Wahl der Handelsrichter vollziehen ſollen, 
von der Regierung ernannt werden ſollen. Es iſt dies eine aus 
der Rheinprovinz herübergenommene Beſtimmung, welche die Kommiſ⸗ 
ſion dahin abgeändert wiſſen will, daß der Vorſtand der Kaufmann⸗ 
ſchaft oder die Handelskammer dieſe Wähler ernennt. Muthmaßlich 


dürfte dieſe Abänderung keinen Widerſpruch finden, da die dem Juſtiz⸗ 


Miniſter vorbehaltene Beſtätigung jedes erwählten Handelsrichters der 
Staatsregierung einen hinreichenden Einfluß auf dieſe Wahlen ſichert. 

Die im Geſetze ſehr ausgedehnte Kompetenz der Handelsgerichte 
iſt nach der Anſicht der Kommiſſion zu beſchränken; namentlich ſollen 
alle Wechſel⸗ und Bagatellprozeſſe von derſelben ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſein. Weil das Motiv hierfür indeffen nur in dem für die 
größten Handelsplätze der Monarchie, namentlich Berlin, wohlbegrün⸗ 
deten Bedenken liegt, daß die Maſſe der vor das Handelsgericht gewie⸗ 
ſenen Rechtsfragen von demſelben nicht würde bewältigt werden könuen, 
und dieſe Rückſicht für die kleineren Handelsplätze nicht Platz greift, 
ſo ſollen die im Geſetze zu treffenden Beſtimmungen über die Kompe⸗ 
tenz nur als Regel gelten, von welcher auf Antrag der betreffenden 
Kaufmannſchaft oder Handelskammer für ein beſtimmtes Handelsge⸗ 
richt Abweichungen geſtattet werden. 

Für die Berathung und ſonach für unſere Berichterſtattung bleiben 
noch die Beſtimmungen über das Verfahren vor dem Handels- 
gerichte zurück. 


Deutſchland. 


Stuttgart, 6. Febr. Unſere Preßfreiheit wird nicht ohne Sang 
und Klang begraben werden. Von hieſigen Einwohnern wird in Ver⸗ 
bindung mit mehreren Mitgliedern der bürgerlichen Kollegien eine Pe⸗ 
tition, die bereits abgefaßt iſt, an die Kammer der Abgeordneten ge⸗ 
richtet, welche der letzteren Veranlaſſung geben wird, die über den 
Bundesbeſchluß hinausgehende Verordnung (Preßgeſetz), ſowie die Be⸗ 
fugniſſe dazu einer gründlichen ſtaatsrechtlichen und gewerblichen Prü⸗ 
fung zu unterwerfen. Eine weitere Petition wird von den Druckern, 
Buchhändlern und Redakteuren der hieſigen Stadt vorbereitet. 

E (Ulm. Schnellpoſt.) 

Aus dem badiſchen Oberrheinkreiſe, 6. Februar. Am 
letzten Sonntage wurde ein neuer Hirtenbrief des Erzbiſchofs von allen 
Kanzeln verleſen. Die Sprache in demſelben gegen die anderen chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen ift aggreſſiv und wird natürlich Entgegnungen her⸗ 
vorrufen. (Schw. M.) 

Itzehoe, 7. Februar. [Stände. — Preſſe.] Vor Beginn 
der heutigen Tagesordnung wurde vom Grafen Reventlow⸗Jersbeck 
das Wort genommen behufs der Erklärung, daß der Ausſchuß, welcher 
für feine früher geftellte Privatpropoſition“) gewählt worden, feine Ar: 
beiten mit Rückſicht auf das der Verſammlung vorgeleſene Reſkript an 
den königl. Kommiſſar, wonach der Antrag als ein ordnungswidriger 
und nicht zur Kompetenz der Stände gehöriger bezeichnet wird, einge⸗ 
ſtellt habe; daß er aber die Abſicht hege, zur Wahrung der Rechte des 
Landes eine anderweitige Proposition einzubringen. — Der Druck der 
Stände⸗Zeitung für die holſteinſche Stände⸗Verſammlung und der Aus⸗ 
ſchußberichte iſt der Pfingſten ſchen Druckerei in Itzehoe wieder geſtattet 
worden und zwar auf die nach Kopenhagen von Seiten des Fönigl. 
Kommiſſars ergangene Vorſtellung über die durch Verhinderung des 
Druckes der Stände⸗Zeitung entſtehende Verzögerung der ſtändiſchen 
Thätigkeit. Die Herausgabe des „Itzehoer Wochenblattes“ bleibt aber 
auch fernerhin der Druckerei unterſagt. 


) Der Antrag enthielt bekanntlich eine Bitte an den König, durch geeig⸗ 
nete Beränderungen in der verfaſſungsmäßigen Stellung Selſtens dieſem 
Lande die erforderliche Vertretung beim Throne zu wahren. D. Red. 
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Expedition: Herrenſtraße J 20. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Frankreich. 5 
Paris, 9. Februar. Wie heute der „Moniteur“ anzeigt, ſind 
der ſardiniſche Miniſterpräſident Cavour und der hieſige ſardiniſche 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 


r 
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Geſandte Villamarina als Bevollmächtigte beim pariſer Kongreſſe be: - 


zeichnet, was Sardinien bezüglich der Vertretung mit den übrigen Hö⸗ 
fen auf gleichen Fuß ſetzt, wahrſcheinlich zu nicht geringem Mißvergnü⸗ 
gen Oeſterreichs. Letzterem hat man jedoch dadurch eine Art von 
Genugthuung gegeben, daß man, hauptſächlich anf Frankreichs Andrin⸗ 
gen, den Anfangs vom Könige bezeichneten d'Azeglio, der bekanntlich 
in der ſardiniſchen Armee gegen Oeſterreich kämpfte, durch Cavour er⸗ 
ſetzt hat. Uebrigens bezweifelt man hier und da doch, daß die ſardi⸗ 
niſchen Bevollmächtigten in allen Fragen, worüber der Kongreß ver⸗ 
handeln wird, berathende Stimme haben werden. Das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich it trotz jener Maßregel 
nicht geſtört, und man ſpricht ſogar davon, daß der Kaiſer von 
Oeſterreich die Pathenſchaft bei dem Kinde der Kaiſerm übernehmen 
werde. 

Die Kaiſerin fuhr heute im Boulogner⸗Wäldchen ſpazieren, wobei 
man bemerkte, daß die Pferde immer nur Schritt gingen. Die Kai⸗ 
ſerin war von der Hebamme begleitet, die ſich von nun an immer in 
ihrer Nähe zu halten hat. Zur Gpuvernante des erwarteten kaiſer⸗ 
lichen Kindes ſoll die Marquiſe Turgot, Gattin des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Madrid, auserſehen fein. — Heute war großer Miniſter⸗ 
rath und die Verhandlungen deſſelben dauerten ungewöhnlich lange. 
Man will wiſſen, der Kaiſer habe eine Proklamation an die Armee 
beſchloſſen. Die Friedensnachrichten haben auf die Armee, wie ſich 
denken läßt, einen ungünſtigen Eindruck gemacht. Man bietet deshalb 
höchſten Ortes Alles auf, um den Ofſizieren und Soldaten zu ſchmei⸗ 
cheln, ſie durch herablaſſendes Weſen, durch Schauſpiele u. dgl. für den 
Ruhm, den ſie erhofften, zu entſchädigen. Es vergeht faſt kein Tag, ohne 
daß der Kaiſer Offiziere oder Soldaten anredet, erſtere zur Tafel zieht, 
und des Abends iſt immer eines der pariſer Theater mit Sol⸗ 
daten angefüllt. So geſchah es geſtern, daß der Kaiſer, als er mit 
Canrobert im Bois de Boulogne ſpaziren ritt und vier Zuaven⸗ und 
Jäger⸗Offiziere am See bemerkte, den ehemaligen Ober⸗Feldherrn der 
Krim⸗Armee zu ihnen abſandte, um ſie im Namen des Kaiſers zu be⸗ 
grüßen und ſich nach ihren Namen zu erkundigen. Dieſes war aber 
nicht Alles. Canrobert hatte ſeine Unterredung noch nicht beendet, 


als der Kaiſer ſein Pferd umwandte, auf die Offiziere zuſprengte, ſie 


in höchſteigener Perſon willkommen bieß und fie auf nächſten Montag 
zur kaiſerlichen Tafel lud. Es iſt die Rede von einer glänzenden 
Heerſchau über etwa hunderttauſend Mann, die während der Friedens⸗ 
a u abgehalten werden foll. 5 
us der Elſaß ſchreibt man, daß die Friedens-Ausſichten 
Zweige des Gewerbfleißes und auch auf den Ackerbau 1 5 Snrup 
ausüben. Die elſäſſiſchen Fabriken beſchäftigen feit dem Anfange die- 
ſes Monats etwa 15,000 Arbeiter mehr, als in der Mitte des vori⸗ 
gen Monats. Alle Fabrikate find im Preiſe geſtiegen, die Lebensmit⸗ 
tel dagegen durchgängig um 15 bis 20 Prozent ſeit einem Monat ge⸗ 
fallen. Dem zuſammentretenden geſetzgebenden Körper werden wich⸗ 
tige Geſetze in Bezug auf die Hebung des Ackerbaues und der Land⸗ 
wirthſchaft vorgelegt werden, wodurch der Crédit foncier eine größere 
Bedeutung erlangen wird. — Die aus 32 Bangquiers beſtehende Ge⸗ 
ſellſchaft, die ſich zur Ausführung von großen finanziellen und indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen gebildet hat und an deren Spitze Rothſchild, 
Bartolomei, Hottinguer und andere ſtehen, hat ſich jetzt definitiv kon⸗ 
ſtituirt und wird binnen Kurzem ihre Operationen beginnen. 

[Zum Handel mit Deutſchland.] Der „Köln. Zeitung“ wird 
von hier geſchrieben: Der Handelsverkehr mit Deutſchland hat in letz⸗ 
ter Zeit ſehr zugenommen. Hier ſowohl, wie zu Lyon, konnen die 
Fabriken und großen Magazine kaum den Beſtellungen genügen, die 
ihnen, beſonders aus dem nördlichen Deutſchland, zugehen. Mehrere 
Vertreter von hamburger Häuſern verweilen gegenwärtig hier und 
machen in den verſchiedenſten Artikeln bedeutende Einkäufe. So hat 
einer der größten Möbel-Fabrifanten in der Vorſtadt St. Antoine ſei⸗ 
nen ganzen Vorrath nach Hamburg verkauft. Sehr gute Geſchäfte 
machen die großen Modemagazine für Damen und Herren, die ihre 
Muſter und Neuigkeiten beſonders an berliner Kaufleute abſetzen. 
Auch in den Tuchfabriken von Sedan und Elbeuf ſind von Berlin 
aus anſehnliche Beſtellungen gemacht worden. 


Groſbritannien. 


[Parlaments⸗ Verhandlungen vom 8. Februar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Der Carl von Granville beantragt die erſte Leſung einer Bill, 
welche die Ernennung eines Unterrichts⸗Miniſters, der Sitz im Unter⸗ 
hauſe haben ſoll, bezweckt. Derſelbe ſoll den Titel „Vice⸗Präſident des Un: 
terrichts⸗Ausſchuſſes“ (Vice-President of the Committee of Council on Edu- 
cation) führen. Die Details der Bill, erklart der Antragſteller, werde er ge⸗ 
legentlich der zweiten Leſung auseinanderſetzen. Earl Grey richtet, da Lord 
Lindhurſt nicht anweſend iſt, an Lord Campbell die Frage, welches Verfah⸗ 
ren die — in Bent auf den durch die Debatte über die Ernennun 
Lord Wensleydale's beſchloſſenen Privilegien⸗Ausſchuß einzuſchlagen gedenke 
und wann der Ausſchuß ſeine Sitzungen beginnen werde. Lord Campbell 
entgegnet, er vermöge dieſe Frage nicht zu beantworten, drückt jedoch die 
Hoffnung aus, daß die Regierung den Ausſchuß unnöthig machen werde, in⸗ 
dem fie vorausſichtlich der Königin empfehlen werde, Sir % Parke ein 
neues Ernennungs⸗ Patent zu verleihen, welches die Peers⸗Würde im feiner 
1 zu einer erblichen mache. Dadurch werde die ganze Streitfrage er⸗ 

digt werden. Der Carl v. Derby ſpricht die Hoffnung aus, daß dis Re⸗ 
gierung ſich zu dieſem Schritte entſchließen werde, da man auf dieſem Wege 
ge 9 über die Prärogative der Krone vermeide. Das Haus vertagt 
Unterhaus. Sir J. Walmsley überreicht eine Petition der Bewoh⸗ 
ner von Leiceſter, welche auf eine Unterſuchung über den Fall von Kars 
dringen. Cobden: Ich möchte an den Premi 55 Frage richten, 
weshalb die auf die Zwiſtigkeiten mit Amerika bes 9.20 orrefpondenz dem 
Hauſe 1155 vorgelegt worden iſt. Der Bau vom Jahre 1850 wird uns 
vielleicht in ernffliche Streitigkeiten mit Amerifa ziehen, und ich ſpreche bei 
diefer Gelegenheit den Wunſch aus, daß es 11 hre für unſere Diplomatie 
Bedingung fei, klar und verſtändlich Engliſch zu ſchreiben. Bei dem gegen- 


nicht beigewohnt, aber 


wärtigen Vorfalle ſprechen und ſchreiben die beiden Parteien dieſelbe Sprache, 
und dennoch hat ſich ein langer Streit 1 1 beiden Ländern in Vene 
dieſer Vereinbarung entſponnen. Der in dieſer Hinſicht gewechſelte Brief⸗ 
wechſel iſt hier und in Amerika veröffentlicht worden, ich kann jedoch in die: 
em Hauſe erſt davon reden, wenn er offiziell mitgetheilt iſt. Der edle Lord 
at bei einem neuerlichen Vorfalle geſagt, daß der Briefwechſel nicht voll⸗ 
ändig ſei; aus einer Erklärung des Lords Clarendon erſehe ich indeß, daß 
er es doch iſt. Hr. Clayton hat daſſelbe in dem amerikaniſchen Senate ge⸗ 
ſagt, und die Frage muß einem Schiedsgerichte überwieſen werden. Der 
zweite Punkt des Zwiſtes iſt die Sendung von Agenten nach Amerika, um 
dort Soldaten zu werben. Ich möchte wiſſen, welche die Männer find, die 
den Rath geben konnten in Amerika Arbeiter zu fuchen, welche 4 Shilling 
täglich verdienen, um ſie in ein halb barbariſches Land zum Kampfe zu 
ühren, nr wir in England Arbeiter haben, deren Lohn nur 6 Pence 
Man hat uns geſagt, daß dieſerhalb eine ehrenvolle Genugthuung ge⸗ 
geben ſei; ich halte aber dafür, daß es für alle Welt befriedigender ſein 
würde, dieſe Frage einer öffentlichen Debatte zu unterwerfen, als fie in den 
Muyſterien des in den 9. Amtes eingehüllt zu halten. Der Zwift würde 
weit beffer in den Händen des Hauſes, als in jenen der Preſſe 
und der Bureau's fein. Denn wenn es zwiſchen unferem Lande und 
Amerika zum Kriege kommt, ſo würde ich ihn der geheimen Diplomatie des 
auswärtigen Amtes und der aufreizenden Sprache der Preſſe Schuld geben. 
Ich glaube nicht, daß uns eine größere Kalamität treffen 
könnte, als ein Krieg mit Amerika, und doch befürchte ich bei der 
Art, wie man dieſe Angelegenheit behandelt, ſehr, daß wir unvermeidlich da⸗ 
zu kommen. (Hört!) . 
Lord Palmerſton: Ich glaube nicht, daß der Clayton⸗Bulwerſche Ver⸗ 
trag eine andere 5 geſtattet, als die, welche wir vorſchlagen, ob⸗ 
ſchon die amerikaniſche Regierung ihm eine andere geben will. Deshalb ha⸗ 
ben wir beantragt, die Frage Schiedsrichtern vorzulegen. Nachdem ich die 
auf dieſe Angelegenheit bezügliche Korreſpondenz noch einmal geleſen, bin ich 
nicht abgeneigt, dieſelbe dem Hauſe vorzulegen. Was die Fremdenlegion 
betrifft, ſo bin ich noch der Anſicht, daß die Regierung gehandelt habe, wie 
ſie handeln mußte. Wir ertheilten unſeren Agenten die nöthigen Weiſungen, 
um jeder Verletzung der Geſetze der Verein. Staaten vorzubeugen, und ſobald wir 
ſahen. daß dieſer unſer Verfahren miß fiel, gaben wir Befehl, die Werbungen ein⸗ 
uſtellen, und bei der amerik. Regierung Entſchuldigungen zu machen. Als dieſe 
Eneſchuldigungen dem hieſigen amerik. Geſandten mitgetheilt wurden, fand 
derſelbe ſie genügend und ſprach die Anſicht aus, daß ſeine Regierung dieſe 
Ueberzeugung theilen werde. Ein Briefwechſel ward hierüber eröffnet, und 
ich hoffte, ihn dem Parlamente vorlegen zu konnen. Aber am Tage vor dem 
Zuſammentritte deſſelben traf eine Depeſche in dieſer Sache ein, die unmög⸗ 
lich beantwortet werden konnte, ohne daß vorher mit dem britiſchen Geſand⸗ 
ten in Waſhington darüber Rückſprache genommen worden. Das ehren⸗ 
werthe Mitglied hat geäußert, daß die Beziehungen der Regierungen zu ein⸗ 
ander dieſen Regeln unterworfen werden müßten, welche das Benehmen der 
Gentlemen unter einander erfordere. Ich frage, was in dieſer Beziehung 
befriedigender ſein konnte, als das Verfahren eines Genleman, der zum an⸗ 
. daß das, was meine Leute thun, Ihnen miß⸗ 


den Verein. Staaten von Amerika führten. (Hört!) Unheilvoll für 
die beiden Nationen, weil, wenn wir viel zu leiden haben würden, das Volk 
jenſeits des Oceans nicht minder leiden würde. Es wäre ſchmerzlich, wenn 


zwei Nationen, die durch ſo zahlreiche innige Bande und gemeinſame In⸗ ſt 


tereſſen verbunden find, ſich ohne ernſtlichen und unvermeidlichen Grund be⸗ 
kriegen ſollten. (Bravo's.) Ich glaube nicht, daß zur Zeit ein ſolcher 
Grund vorhanden ſei. (Bravo.) Ich glaube, daß wir, wenn man von 
beiden Seiten den gleichen Wunſch an Tag legte, die Streitigkeiten zu 
beenden, zu einem der Ehre beider Völker entſprechenden Reſultate ge⸗ 
langen werden. (Bravo.) Die Regierung Ihrer Majeſtät wird nichts 
verſäumen, was die Ehre und die Würde des Landes erfordert, um dieſes 
Reſultat herbeizuführen. Nichts, was ein Ehrenmann etwa thun würde, um 
ſeine perſönliche Ehre zu vertheidigen, wird verſäumt werden, en Ka 
zu vermeiden, der ein Unheil für beide Länder ſein würde. Ich füge hinzu, 
daß der vollſtändige Theil des Briefwechſels auf das Büreau niedergelegt 
werden wird, und daß der andere, ſobald er auch vollſtändig ſein wird, was 
hoffentlich binnen Kurzem der Fall, dem Hauſe mitgetheilt werden ſoll. 

Bravo's.) Nach einigen anderen Debatten von lokalem Intereſſe vertagt 
ſich das Haus bis Sonnabend. 

Spanien. 

Madrid, 8. Februar. Die amtliche Zeitung meldet den Rück⸗ 
tritt des Herrn Bruil und ſeine Erſetzung durch Santa Cruz. Der 
neue Finanzminiſter verzichtet auf Herſtellung der Octroi-Gebühren. 
Er wird die ſchwebende Schuld in freiwillige konſolidirte Schuld um⸗ 
wandeln. — Am Karnevals⸗Sonntage ritt der Geſandte der Vereinig⸗ 
ten Staaten ruhig über den Prado, als eine Maske zu ihm auf's 
Pferd ſprang und ihn bat, ihn auf ſeinem Spazierritte begleiten zu 
dürfen. Da dieſem nicht beſonders daran gelegen ſchien, die Menge 
in folder Geſellſchaft zu durchreiten, entſchloß er ſich, abzuſteigen und 
das Pferd der Maske zu laſſen, deren Stimme er übrigens ſehr wohl 
erkannt hatte. f 

Aus Perpignan wird in der „Madrider Zeitung“ gemeldet, daß 
die Karliften ſich wieder zu rühren anfangen. Cabrera bemüht ſich, 
gegen den Willen Elio's, Arevalo's, Arroyo's und Anderer, die nur 
noch Werkzeuge des Grafen Montemolin ſind und jede neue Schild⸗ 
erhebung laut mißbilligen, ſeine Anhänger aufzurütteln. Nichts deſto 
weniger verfolgen die Klubs von London, Paris ꝛc. ihre Plane, und 
bemühen ſich hauptſächlich, auf die Armee einzuwirken. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 31. Januar. Nach den letzten Nachrichten 
aus der Krim waren die Ruſſen auf der Halbinſel überall unbeweglich; 
aber die nördlichen Forts ſetzten ihr Schießen gegen den ſüdlichen Theil 
von Sebaſtopol fort und ihr Feuer hatte ſich in der letzten Zeit ſogar 
verdoppelt. 

Der Befehl zur Einftellung der Feindſeligkeiten, welcher nach der 
„Preſſe d' Orient“ vom 21. Jan. den ruſſiſchen Generalen zugegangen 
ſein ſoll, ſcheint daher bis zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes nicht 
abſolut ſein zu ſollen. 

Die Berathungen zwiſchen den fremden Geſandten und den otto⸗ 
maniſchen Miniſtern über die Rechte der christlichen Unterthanen der 
Pforte waren beendigt. Sie wurden mit einem großen diplomatischen 
Banquet geſchloſſen. Der preußiſche Miniſter hat dieſen Konferenzen 

auch nicht dagegen proteſürt. 
Die Konferenzen in Bezug auf die Reorganiſation der 
Donau⸗Fürſtenthümer werden aufgenommen werden, ſobald Lord 
Stratford die Inſtruktionen erhalten, die er von ſeiner Regierung ver⸗ 
langt hat. — Endlich werden an letzter Stelle Konferenzen gehalten 
werden, um ſich beſonders mit dem Eigenthums rechte zu beſchäf⸗ 
tigen, das den Europäern im ganzen Umfange des ottomaniſchen Reichs 
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zu bewilligen iſt. Thouvenel hat eingewilligt, daß dieſe große Frage 
getrennt behandelt werde. . 

Die Pforte giebt das Prinzip zu, aber fie will als Folge deſſelben 
eine abſolute Gleichſtellung der Chriſten mit den Muſelmännern hin⸗ 
ſichtlich der Bezahlung der Abgaben, der Konſkription, mit einem 
Worte, aller Geſetze des Reiches. 

Ismail Paſcha iſt nach Trapezunt abgereiſt, von wo er ſich 
der Armee in Anatolien anſchließen wird, die jetzt vollſtändig mit Pro⸗ 
viant verſehen iſt. 

Die Unordnungen der Baſchi Bozuks, die in Schumla ausgebrochen 
waren, ſind unterdrückt worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 7. Februar. 


ittheilung bezüglich der vom Magiſtrat erhobenen Nulli⸗ 
ch in der Brennmaterialien⸗Steuer⸗ 


reren nne Ausgabetiteln im Etat der Kämmereigüter⸗Verwaltung 
U 


ſchreitung des eee zu der 1854 ausgeführten Inſtandſetzung der 
39 Thaler veranſchlagten Koſten zur Ergänzung 


Der vom ee vorgelegte Plan zur Organiſirung einer befonderen 
Feuerwehr bezwe lt 


beträchtliches höher zu ſtehen kommen, 
Erforderniſſe in dem Ueberſchlage fg 


abe geſtellt werde. Der Antra 4 
ſolches ser Magiſtrat zur Erwägung und demnächſtigen Erklärung über⸗ 
mittelt. AR 

eftfegung gelangten folgende pro 1856 aufgeftellte Etats: 
für Ki Bermaltung I agerängelegenheiten, mit 2770 Thalern Ein⸗ 
nd mit 4 alern Ausgabe; A . 

8 die Serge Be . und Aminiftrationsfoftenfondg der 
ädtifchen Sparkaſſe mit 16,498 Thalern Einnahme und mit 9024 Thalern 
usgabe, ſo daß ein Ueberſchuß von 7474 Thalern in Ausſicht ſteht; 

ür die Verwaltung des Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der Stadtbank mit 

71,473 Thalern Einnahme und mit 34,368 Thlrn. Ausgabe. In letzterer 

find 4,500 Thaler für den Neudruck der Banknoten a 5 und 1 Thaler ent⸗ 

alten; 6 g 
a für die Verwaltung des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗Fonds mit 3,344 Thlrn. 
Einnahme und mit 739 Thlrn. Ausgabe, zu welcher jedoch die auf den Ge⸗ 
neral⸗ e „ubernommenen Gehälter und Penſionen mit 2,572 
Thlrn. zugerechnet werden müſſen. > 

br die 3 des Puden⸗Antaufe⸗ Fonds mit 733 Thalern in 
Einnahme und Ausgabe; 1 ; 

für die Verwaltung des Hospitals für hilfloſe Dienſtboten mit 2320 Tha⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


lern in Einnahme und Ausgabe. Die Zuwendungen m 

und eine ſorgſame Sparſamkeit haben es — emacht, gen aus der 
großen Zahl von Anwärtern durch Gründung neuer Stellen ein Aſyl 
in der Anſtalt zu gewähren. Unter dieſen neu geſchaffenen Stellen trägt 
eine den Namen Claaſſenſche Stiftsſtelle, fundirt durch das von dem feligen 
Herrn Claaſſen dem früheren Verein zur Belohnung treuer m = 
wiefene, nach Auflöfung des Vereins dem Dienſtboten⸗Hospital offerirte Legat⸗ 
Kapital, bei ſeiner Ueberweiſung noch in 683 Thalern beſtehend, aus den 
bereiten Mitteln des Hospital⸗FJonds auf feine urſprüngliche Höhe von 1000 
Thalern jetzt chen ergänzt und die Nutzung davon zur Ereirung der ge: 
dachten Stelle beſtimmt. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Dr. Weis. 


gen 7 Peſenen 


Breslau, 12, Februar. [Polizeiliches.] In voriger Woche find 
75 Perſonen durch Polizei⸗Beamte beim Betteln betroffen und in Haft ge⸗ 
nommen worden. F 

Es wurden geftohlen: Breiteſtr. Nr. 15 ein kupferner Keſſel, im Werth 
von ca. 40 Thlr.; Reuſcheſtr. Nr. 45 ein kattunener Frauen⸗Mantel; einem 
hieſigen Rollknecht aus dem Pferdeſtalle ein ſchwarzer Naß mit grünem 
Ueberzuge; Ufergaſſe Nr. 33 ein meſſingenes Bügeleiſen mit den dazu en 
hörenden eifernen Klumpen, Kupferſchmiedeſtr. 10 ein neues Rückſitzkiſſen 
mit himmelblauem Tuch⸗Ueberzug; Tauenzienſtr. Nr. 63 ein großer ſilberner 
Vorlegelöffel, gezeichnet mit einer Grafenkrone und den Buchſtaben M. W. 
und zwei kleine ebenſo gezeichnete ſilberne Theelöffel; Neumarkt Nr. 2 ein 
Mannshemde, 1 Frauenhemde und 1 Paar Unterbeinkleider; Tauenzienſtraße 
Nr. 65 14 Thlr. baares Geld; Antonienſtr. Nr. 20 eine weiße gemäſtete 
Gans; Neue Sandſtraße Nr. 10 3 Gebett Betten, zuſammen im Werthe von 

20 Thlr.; Hinterbleiche Nr. 4 zwei zinnerne Leuchter, 6 Pfd. altes Blei, 1 
. mit roth und weiß geſtreiften Inletten, 1 roher Leinwandſack mit 

ettfedern und einige Lebensmittel; zu Neudorf⸗Kommende einem Erbſaß 

1 ſchwarzer Pelz mit grünem Ueberzug und ein Kopfkiſſen mit rothgeſtreif⸗ 
tem Ueberzug; Reuſcheſtraße Nr. 2 ein brauner Frauen⸗Ueberrock mit grü⸗ 
nem Tiffti gefuttert, in deſſen Taſche eine grüne Geldbörſe, einige Silber⸗ 
groſchen enthaltend, ſteckte; Schweidnitzerſtraße Nr. 51 die * 
Thürklinke; Ufergaffe Nr. 6 ein Mannshemde, gezeichnet H. 6: 
Vorderbleiche Nr. 5 ein braunſeidenes Kleid, 2 ſchwarze 111 2 dergleichen 
Beinkleider, und aus einem Speiſeſchrank 1 Topf mit Butter und 3 Stück 
Brodte; einem in Zedlitz wohnenden Freigärtner eine 9 Jahr alte braune 
Stute; einem Leder⸗ Fabrikanten in Brieg aus ſeiner Werkſtatt 60 Stück 
ſchwarz lackirte Kalb⸗Felle, zwei große kupferne Keſſel und eine Wand-Uhr; 
dem Dienftmädchen Nierter aus Senitz bei a von einer unbe: 
kannten Frauensperſon das Dienſtbuch abgelockt. Das qu. Dienſtbuch ift 
vom Ortsgerichte zu Gurtſch, Kreis Strehlen, ausgeſtellt und befindet ſich 
darin ein Dienftatteft des Gutsbeſitzers Schneider. — Es wurden als wahr⸗ 
ſcheinlich entwendet 1 neuſilberner Leuchter und 7 neue eiferne Roſtſtäbe po- 
lizeilicherſeits mit Beſchlag 1 — Ein hieſiger Arbeitsmann wurde po⸗ 
lizeilich feſtgenommen, welcher ſich im Beſitz eines Fäßchens mit Sardellen, 
im Werthe von 13 Thlrn., befand, das er, wie ſich bei feiner Konſtituirung 
ergab, am Abend vorher aus einem im Souterrain des hieſigen Stadt⸗ 
Theaters befindlichen verſchließbaren Behältniß entwendet hatte. 

Unglücksfall.) Am 7. d. Mts. Vormittags gerieth ein in der Eiſen⸗ 
ießerei und Br u Scheer berg Flurſtraße 7, b 5 16 Jahr alter 
are ei Gelegenheit des Translocirens eines circa 20 Etr. ſchwe⸗ 
ren Formſtücks nach der Trockenkammer, mit den Händen unter Letzteres, 
was eine Zerquetſchung ſeines rechten Armes, als auch eine Verletzung der 
Finger der linken Hand zur Folge hatte. Leider war die Beſchädigung der 
rechten Hand der Art, daß Letztere amputirt werden mußte. (Pol.⸗Bl.) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung, Donnerstag den 14. Februar, fällt aus. 
[917] Der Vorſitzende. 


Berliner Börſe vom 11. Februar 1856. 


Fonds⸗Conrſe. Köln⸗Weinden pr. 43109 bez. 
Freiw. St.Ant. 45100 1 Gl. 5 102% Br. 


dito 1. Em. 


St.⸗Anl. v. 1850/44101 Br. re; 
dito 1852/44 101 Br. 0 . en 90 5 G. 
0 5 . Em... 8 
ed 125 15 9 Mainz⸗Ludwigsh. 4 123 bez. 
dite 18351411101 8 = Mecklenburger . 4 54 ½ a bz. u. B. 
325 54410, Br. Niederſchleſiſche. . 4 04 bez. 
Präm.-Unt.v.1855134 11274 bez. dito Prior. . 4 03 . bez. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 33/86 ½ bez. dito Pr. Ser. I. 1. (4 93 7 G 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — 148 Br. dito Pr. Ser. Ul. 4 93 bez. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 133 Er u. Gl. dito Pr. Ser. IV. 5 102% Br. 
n 31 52 Ge dito Zweigbahn. 4 7172 72 bez. 
W 1 r. Nordb. (Fr.⸗Wilh. y . 
ren 5 957 5 bez. dite Sri 5 3 er 
Polniſche III. Em. 4 92 / bez. Oberſchl 33218 3 a 
Poln. Obl.à 500 Fl. 486 Br. A K. 3 186 A. 1 . 
dito Sen 5 u nt dito Prior, A. 4 966 Gl. 
dito 3 200Fl./— 20% 7 di ior. B. 3382 
dans. prcau IT Sg 55 ur de per.. 40 ber 
Aktien⸗Courſfſe. dito Prior. E. 33080 Br. 
m i 0 Rheiniſche Pie 1173 bz. E. 117. 
Tachen⸗Maſtrichter x 644, a 65 bez. [dito Prior. Stm. 4 — — — 
dito Prior... . 4393 bez. dito Prior 4 92 Br. 
Berlin- Hamburger 4 1% Br. dito Prior 34/844 Br. 
dito Prior. I. Em, 430102 l. Stargard⸗Poſener. 33/96 bez. 
dito Prior. II. Em. — 102 Gl. dito Prior. 4 91½ Gl. 
Berbacher 9 4 156 à 157 bez. dito Prior. . 43997 Gl. 
Breslau⸗Freiburg. 4 146% Gl. Wilhelms⸗Bahn .4 214 & 215 bez. 
„ dito neue . 4 1367 Gl. dito neue 4 178½ 8 179 bez. 
Köln⸗Mindener 33167 K 169 bz. u. Br. dite 11. Prior. 4 00% Br. 


Die Courſe behaupteten ſich feſt und erfuhren im Allgemeinen keine ſehr 
bedeutende e das het war nur von 5 — Umfange. 


N Weizen ſehr feſt in Folge inländiſcher Ordres, 
Ipfd. gelber 107 Thlr. bez. und 
gefragt, loco S7pfd. pro 82pfd. 73— 


57 „ dez., 74—75pfd. 55 Thlr. Br., pro Frühjahr 74—75pfd. große 
Drum 54 Ahle bez., 5355 Thlr. Br., des 17 1 5 Benennung 52% 12 
50—52pfd. mit Ausſchluß pon poln. und preuß. 


hlr. Br. Erbſen loco kleine Koch⸗ 82 
15% Thlr. Br., pro 
Okt. 14% hir. bez., 

Ka bez. 


bez. 1 
8 r., pro Marz ohne Faß 12% pot. bez., se April ohne 10 12% 
r., pro Mai⸗Juni 12 pCt. 


Roggen 86pfd. 106 bis 


82.—S3yfdb. 95 bis 
gr. erſte 67—74—77 Sgr. 36—42 Sgr. 
Erbſen 105—110—118 Sgr. Winterraps 1 142—143 Sgr., Sommer: 
raps 115—120 Sgr. Sommerrübſen 110—115 Sgr. i 
Kleeſaat: rothe hochfeine 10419 , Thlr., feine und feinmittle 19 
bis 19—18 18 Thlr., mittle 17% —17%—18 Thlr., ord. 14 16. 
bis 17 Thlr., Hochfeine weiße 26%, —27 Thlr., feine 24— 254, Th 
2023 Ahle, orb. 14—16—10 Thlr. Thnmothee 647%, Thie. pr. tr. 


nach Qualität. 


